31. 


Breslauer Kreisblatt. 


Fünfundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 31. Juli 1858. 


Bekanntmachungen. 


(Die ausgelooſten Schuldverſchreibungen der Staats⸗Anleihe betr.) 

In unſerer im Amtsblatte veröffentlichen Bekanntmachung vom 28. März 1857 iſt bereits darauf hin⸗ 

gewieſen, daß die bisher halbjährig verlooſten Schuldverſchreibungen der Staats⸗Anleihen zum Theil nicht 

du den beſtimmten und in den öffentlichen Blättern bekannt gemachten Terminen an die bezeichneten 
taatskaſſen zur Erhebung der Kapitalsbeträge eingeliefert worden und vielen Intereſſenten dadurch ſehr 

empfindliche Verluſte entftanden find, indem die in ſolchen Fällen zur Ungebühr erhobenen Zinſen oft 
e mehrere Jahre haben erſtattet werden müſſen. 

8 Wir machen daher gegenwärtig nach ſtattgefundener Auslooſung von Schuldverſchreibungen der 
taatsanleihe von 1856 das betheiligte Publikum abermals auf die Nachtheile aufmerkſam, welche durch 
e nicht rechtzeitige Einlöſung der Kapitals-Beträge entſtehen, und verweiſen gleichzeitig auf die im 

misblatte Nr. 26 aufgenommene Bekanntmachung der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden 
om 15. Juni c. über die an dieſem Tage ausgelooſten Schuldverſchreibungen. 

Breslau den 13. Juli 1858. 
Königl. Regierung, gez. v. Schleinitz. 

. ...... ——̃ Ah—AhABAUU—Pp — xñ̃— ꝛH—j—ͤw 


8 (Betrifft die Natural: Verpflegung der Truppen im Frieden.) Die 
ttsbehörden des Kreiſes mache ich durch nachſtehenden Auszug aus dem am 13. Mai d. J. Allerhöchſt 
babe hmigten Reglement über die Natural⸗Verpflegung der Truppen im Frieden mit den für ſie Intereſſe 
8 Beſtimmungen, unter Beifügung der betreffenden Schemas zu den Quittungen, welche bei 

„aimenber Einquartierung, Verabreichung von Fourage ic. in Anwendung kommen, zur genauen 
Veachtung bekannt, 


Breslau den 21. Juli 1858. 


— 
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Aus zug a 
aus dem vom 1. Juli 1858 ab zur Anwendung kommenden Reglement. Br. 
§ 23. Die Verpflegung auf dem Marſche wird nach dem Regulativ vom 6. Junt 1818 dem 
Soldaten durch den Quartiergeber verabreicht, und ſoll im Allgemeinen die fein, welche der Tiſch des 
Letzteren bietet. Um jedoch Beeinträchtigungen, ſowie übermäßigen Forderungen vorzubeugen, wird 
täglich zu verabreichende Verpflegung auf 
½ Pfund Fleiſch. — Gewicht des rohen Fleiſches — Zugemüſe und Salz, fo viel zu elner 
Mittags⸗ und Abendmahlzeit gehört, und das für einen Tag erforderliche Brot (bis zu 1 Pfand 
26 Loth) 
feſtgeſetzt. Frühſtück und Getränk hat der Soldat von ſeinem Wirthe nicht zu fordern. 8 
§ 24. Die vollſtändige Beköſtigung muß dem Soldaten ſelbſt dann verabreicht werden, wenn er 
zu fpäter Tageszeit in dem Quartiere eintrifft. Iſt der Soldat von feiner Garnifon aus für einzelne 
Tage des Marſches mit der Brotportion resp. dem Brotgelde verſehen, oder wird ausn ahmsweiſe die 
Brotportion — die dann wie im Kantonnement circa 1 Pfund 12 Loth beträgt — aus Magazinen 
oder von Lieferanten entnommen, ſo hat der Quartiergeber dem Soldaten Brot nicht weiter zu verab⸗ 
reichen. 
9 § 30. Die Marſch⸗Verpflegung wird den Quartiergebern mit 5 Silbergroſchen, und wenn fie keln 
Brot gegeben haben, mit 3 Sgr. 9 Pf. vergütet. 5 
§ 32. Die Vergütigung der empfangenen Marſch⸗Verpflegung muß in jedem Marſchquartier ſofort 
gegen Quittung der Gemeinden bezahlt werden. f 
Die Zahlung darf nur unter ganz außergewöhnlichen Verhältniſſen bei größeren Transporten 
unterbleiben und wird alsdann den Gemeinden über die gewährte Marſch⸗Verpflegung Quittung geleiſtek' 
Ein theilweiſer oder gänzlicher Erlaß der Bezahlung ſoll den Ortsbehörden oder Quartiergebern 
nie zugemuthet werden. 2 
§ 33. Die Marſch⸗Verpflegung kann nur auf Grund von Marſchrouten von den in denſelben be⸗ 
zeichneten Gemeinden und für die angegebenen Marſch- und Ruhetage empfangen werden. 2 
§ 77. Die Verpflegung der Pferde anlangend, ‚fo beträgt auf dem Mar ſche, wenn die Verab⸗ 
reichung durch die Gemeinden geſchieht, die 5 
ſchwere Ration 3 ½ Metze Hafer, 3 Pfund Heu, 3 % Pfund Stroh. 
mittlere „ 3% „, . 571 5, 75 
leichte 77 3 [7 ” 3 7 7. 3 Un 7 7. b 
Die Marſchration wird auf die ganze Dauer des Marfches für jeden Marſch⸗ und Ruhen 
ſowie auch für einzelne Liegetage gewährt. 


6 81. An Orten, wo die Verabreichung dee Fourage aus den Magazinen oder Lieferanten nicht 
erfolgt haben die Gemeinden nach dem Edicte vom 30. Oktober 1810 ad 5 die Verpflichtung, de 
durchmarſchirenden Truppen den erforderlichen Bedarf auf Grund der Marſchrouten zu gewähren. 4 


Die gelieferte Fourage wird mit den Martini-Marktpreiſen vergütet, dieſe Vergütigung aber 
nicht zur Stelle bezahlt, ſondern von den Gemeinden die erhaltenen Beſcheinigungen d 
Landraths⸗Amte zur Liquidation eingereicht. 5 
§ 82. Sind die Gemeinden nach Beſcheinigung des betreffenden Landra the > Amtes außer Standt, 
den Kouragebedarf aus eigenen Mitteln herzugeben, fo müſſen fie denſelben von der nächſten Ber 
reichungs⸗Stelle holen. „all 
Für den Transport wird alsdann die tarifmäßige Vorſpann⸗Entſchädigung, jedoch nicht ! 
Stelle gewährt, ſondern von den Gemeinden die von dem Kommandoführer auszuſtellens 
Vorſpann⸗Quittung dem Landraths⸗Amte zur Liquidation eingereicht. 


$ 108, Für die Landwehr⸗Kavallerle⸗ und Train⸗Uebungs⸗Pferde werden die etatsmäßigen Ra tionen 
nur auf die wirkliche Dauer der Uebung gewährt. sat 2 
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s 109. Iſt die Rückgabe der von dem Lande zu den Uebungen geſtellten Pferde localer Verhält⸗ 
e wegen am letzten Uebungstage nicht mehr möglich, fo darf die Verpflegung dieſer Pferde bis zu dem 
feſtgeſetzten Rückgabe⸗Termin erforderliche Fourage in Grenzen der etatsmäßigen Rationsſätze ertraordinaie 
gewährt werden. Für den Tag des Rückgabe-Termins ſelbſt fol jedoch die Fourage- Verabreichung in 
den feftgefegten Grenzen von ½ bis ¼ Ration Hafer und Heu ſich halten. 
$ 152. In Kantonirungen werden den Truppen zur Abholung der Naturalien aus den nicht am 
Orte belegenen Magazinen die erforderlichen Transportmittel geſtellt, inſofern nicht etwa Lieferungs⸗Un⸗ 
ternehmern kontractlich die Anfuhr obliegt. 
In den Kantonirungen der Artillerie-Regimenter während der Schießübungen müſſen dieſe 
bis auf die Entfernung einer Meile die Naturalien mittelft ihrer Dienſtgeſpanne felbft abholen. 
5 164 Die Gemeinden richten ſich bei Verabreichung der Marſch⸗Verpflegung und der Fourage 
nach den Angaben der Marſchrouten. 
$ 172. Ueber die empfangene Zahlung haben die Gemeinden nach den Schema's 12 und 13 zu 
Auittiren, Die Quittungen find von den Gemeinde⸗Vorſtänden auszustellen. Bei Verhinderung eines 
Dorfſchulzen kann Über Beträge unter 5 Thlr. ein Gerichtsmann, bei größeren Summen müſſen zwei 
richtsmänner quittiren. Wo die Gemeinde⸗Behörde es wünſcht, hat der Kommando⸗Führer im Aus⸗ 
tauſch gegen die Quittung der Gemeinde eine Beſcheinigung über die empfangene und bezahlte Ver⸗ 
pfiegung nach dem auf Beilage 12 und 13 befindlichen Schema auszuſtellen. 
$ 172. In dem außerordentlichen Falle, daß ein Truppentheil resp. Kommandoführer ſich die 
erforderlichen Geldmittel rechtzeitig nicht ſollte beſchaffen können, hat er der Gemeinde in Stelle ſofor⸗ 
5 Bezahlung Über die empfangene Marſch⸗Verpflegung eine Beſcheinigung nach Schema 14 aus⸗ 
ellen. ; 
$ 176. Ueber die von Gemeinden entnommene Fourage, welche nie zur Stelle bezahlt wird, iſt 


. Truppentheilen, Kommandoführern resp. einzelnen Empfängern ach Schema 17 und 18 zu 


iren. 
Schema 12. Quittung 
der Gemeinde N. N. über gezahlte Vergütigung für die laut Marſchroute der Königl. Regierung zu N. N. 
vom . ten Februar 18 . verabreichte Marſch⸗Verpflegung. 


Bezeichnung der Truppen⸗ Die Vergüti⸗ 


E Bezeichnung und Zahl] z 3 gung iſt bezahlt 

. we. die verpflegten 2 8 der Tage se: a Portion Bemerkung. 
oldaten angehören. 2 38 5 Sgr. mit 
RE TH. Sar Bi 


1 7 * 7 7) 1 desgl. 


71 3. ” " 1 desgl. 
976 


1 März 1858 1. und 2. Tec mer 
2 Bataillon 4. Inf.⸗Reg. | 4865 2 Tage = 
Sn 4 
20 199 
162 20 


1 Einhundert und Zwei und Sechszig Thaler Zwanzig Silber roſchen find vom Kommando des 
1. Bataillons 4 Infanterie⸗Regiments (oder von dem Kommandoführer Hauptmann N. N. dei kom⸗ 
ten Kommandos) an die Gemeinde N. N. baar und richtig gezahlt worden. 


. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand 


N. 


Gerichtsſchulze. 
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Gegenbeſcheinigung des Truppentheils (Falls die Gemeinde ſie verlangt) wird in ganz gleicher 
Wa ausgeſtellt. k 
Kopf. J 

Beſcheinigung 


des Unterzeichneten über die von der Gemeinde N. N. laut Marſchroute der Königl. Regierung zu N. N. 
vom W. ethaltene Mundverpflegung. 


Schluß. 


Nicht mehr oder weniger als Einhundert Zwei und Sechszig Thaler Zwanzig elbe 
find der Gemeinde N. N. von dem unterzeichneten Kommandoführer gezahlt worden. 


N. N. „ ’ 6 0 „„ + 
N. N. 
Kommandoführer. 


Schema 13. Quittung. 


Auf Grund der Marſchroute der Königl. Kommandantur zu N, N. vom 9. März 188 
ſind am 3. und 4. März c. alſo auf 2 Tage b 

1 Gemeiner vom 2. Bataillon 6. Infanterie⸗Regiments, 

1 Gemeiner vom 1. Bataillon 7. Infanterie⸗Regiments, 
zuſammen 2 Mann auf 2 Tage mit 4 Portionen verpflegt worden, wofür die Vergütigung a 5 Sp. 
pro Portion mit 20 Sgr. 

„Zwanzig Silbergroſchen“ 

an die unterzeichnete Gemeinde bezahlt iſt. 


n 
Das Ortsgericht 85 
N. N. 8 
Gegenbeſcheinigung 
(Falls ſolche verlangt wird). 


Auf Grund ber Marſchroute ıc. j 
wie oben bis | 


an Silbergroſchen 
von dem Ünterpeimichh an die Gemeinde N. N. bezahlt iſt. 


N 
N. N. +} 


—— 


Musketier im 2. Bataillon . Jeeben Rate 
(Kommandoführer.) Ber. 


Schema 14. Beſcheinigung 


des 1. Bataillons 4. Infanterle⸗Regiments über die demſelben von der Kommune N. N. verabteichl ö 
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4 Verpflegung (ohne Bezahlung) auf Grund der in Abſchrift hier beigefügten Marſchroute der Königlichen 
2 Regierung zu N. vom ten 


— ————— KL — ää————ĩr;v’ — 
Bezeichnung der Truppen⸗ 


theile, welchen die verpflegten [ = Bezeichnung und Zahl Zahl der 
Soldaten angehören. == der Tage. Portionen. 
RS f 
März 185 . 1. und 2. | 
1. Bataillon 4, Infanterie:Reg.| 486] 2 Tage 972 
2. „ 4. y 775 7 1 desgl. 2 
. 77 3. ” 7) 1 desgl. 2 
— — — — — — 
976 


Daß obige Neunhundert Sechs und Siebenzig Portionen von der Kommune N. vollſtändig 
verabreicht und die dafür mit 5 Sgr. pro Portion zu zahlen geweſene Vergütigung mit in Summa 
162 Thaler 20 Sgr. wegen Mangel an Geld nicht gezahlt worden iſt, wird hierdurch beſcheiniget. 


N. N. 
Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


Schema 17. 3. Escadron 1. Huſaren⸗Regiment. 
Unteroffizier N. N. mit 1 Huſar und 2 Dienſtpferden kommandirt zum Pferde⸗Empfang nach N. N. 


Auf dem Marſche von N. nach N, find dem Unterzeichneten auf Grund der Marſchroute der 
Königl. Regierung zu N. vom . ten 185 a s 


2 Rationen a 3 Metzen Hafer, 3 Pfund Heu, 3 ½ Pfund Stroh 
pro 10. d. M. mit überhaupt Sechs Metzen Hafer 
Sechs Pfund Heu und 
Sieben Pfund Stroh 
von der Kommune N. N. richtig verabfolgt worden, worüber dieſe Quittung. 
N. N. ur. | | 


N. N. 
Unteroffizier der 3. Escadron I. Huſaren⸗Regiments. 
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Schema 18. Quittung 4 
der . ten Escadron .. ten Huſaren⸗Regiments über die auf dem Marſche von N. nach N. von der 
Gemeinde N. N. empfangenen Rationen, laut Marſchroute der Königl. Regierung zu N. N. vom 
N 
Etatsmäßige Rationen 
Bezeichnung Bentich⸗ Rationen. gegen Bezahlung. 
der Bezeichnung nung und] 33 5 am 31 a: 5 a 
Zermppentfeife w ebe etzen etze een] Bim 
inzeineh Empfä Zahl der Hafer Hafer Hafer Hafer erkung 

für welche einzelnen Empfänger. Tage. 3 Pfund 3 Pfund [3 Pfund) 3 Pfund 
empfangen iſt. eu Heu Heu Heu 


4 Pfund 3; Pfund 33 Pfund 34 Pfund 
Stroh Stroh.] Stroh. Stroh. 


1 | | 
1. Escadron Major von H.. [Mai 3. 4 — 8 — — 
4. Huſaren⸗ Rittmeiſter v. C. desgl — 6 — — 
Regiment. Sec.⸗Lieutn. v. St.] desgl > 4 — — 
⸗ . desgl. —— 4 — — 
jähr. Freiwilliger G.] desgl. — — — 2 
111 Dienſtpferde. desgl. — 222 — — 
4. Escadron 2 Dienſtpferde. desgl. — 4 — — 
4. Huſaren⸗ 
Regiment. 
1. Küraſſier⸗ Lieutenant v. T. . desgl. 4 — — = 
Regiment. 2 Dienſtpferde .. desgl. 4 — — = 
6. Infanterie⸗[Für den Major und 
Regiment. Kommandeur des 1. 
Bataillons 6. In⸗ 
fanterie = Regiments : Zum Trans⸗ 
N; desgl. + 2 = — port nach 1 
o Garniſon N. 
Hier 1 8 0 85 2 [F. von der 
zu gegen Bezah⸗ E 
lung — 2 Leuben 
— — mitgenommen. 
Summa U 8 252 
afer Stro 
Vorſtehende Wisp. er Metz. Bi. Pfd. | Cent. 5 


— —— —fꝗ—ͤũtc 
8 Rationen à 31 Metze Hafer, 3 BR 
Heu, 31 Pfund Stroh — 1121 — 241 — 28 


252 Rationen à 3 Metzen Hafer, 3 Pfund 
Heu, 32 Pfund Stroh... . 123 417 56 8 82 
ſind mit 1129 2 | 1 a 7 80 9 10 
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geſchrieben ic. 


don der Gemeinde N. N. hierauf richtig verabfolgt worden, worüber hiermit quittirt und zugleich be⸗ 


einigt wird, daß die tarifmäßige Vergütigung für die Rationen gegen Bezahlung an die Kaſſe des 
I Huſaren⸗Regiments eingezahlt worden iſt. 5 


NN N. N. 
Kommandeur. 


ö (Betrifft die Bewilligung von Penſionen und Unterſtutzungen an In⸗ 
| validen.) Den Ortsbehörden des Kteiſes theile ich nachſtehend diejenigen Beſtimmungen mit, unter 
weichen ſich bei gehörigem Nachweiſe Anträge auf Penſionen oder Unterſtützungen aus Staatsfonds für 
e Invaliden aus den Feldzügen von 1806 bis 1815 nur allein begründen laſſen; und bemerke ich: 
daß die im Kreisblatt Nr. 36 S. 178 und 179 vom 5. September 1850 enthaltene Bekanntma⸗ 
ung dadurch als aufgehoben zu betrachten iſt. 

1. Nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 21. Oktober 1848 ſind die von den Kombattanten 
der Feldzüge von 1806 bis 1815 beim Ausſcheiden aus dem Dienſte abgegebenen Verzichtleiſtungen 
auf Invaliden⸗Wohlthaten als nicht geſchehen zu betrachten. 

„ 2. Den bereits anerkannten Invaliden⸗Penſions⸗Empfängern der Feldzüge von 1806 — 1815 iſt 
durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 21. Oktober 1848 nach Vollendung des 60. Lebensjahres, 
| bei erwieſener Hilfsbedürftigkeit 
die erhöhete Penſion ihrer Charge von 2 Thaler, 3 Thaler und 4 Thaler monatlich bewilliget, die 
N ligung auch auf die zu Preußen gehörigen hilfsbedürftigen Veteranen fremder Armeen, welche bis 
is vor dem Feinde gedient haben, ausgedehnt worden, wogegen Nichtkombattanten davon ausdrücklich 
ausgeſchloſſen worden ſind. 
3. Soldaten, welche erſt nach ihrer Entlaſſung ganz invalide worden, erhalten nach Ab⸗ 
Pi II des Geſetzes über die Invaliden⸗Verſorgungen vom 4. Juni 1851 die Invaliden⸗Penſion 
Klaſſe nur dann, wenn fie: 
a) im Beſitze eines im Kriege erworbenen preußiſchen Militait⸗Ehrenzeichens ſind, oder wenn 
b) ihre Invalidität durch 
1. Verwundung vor dem Feinde, . 
2. Beſchädigung durch unmittelbare Ausübung des Dienſtes im Kriege, oder 
3. eine während des activen Dienſtes überſtandene contag iöſe Augenkrankheit verurſacht iſt. 
13 Inſofern dieſelben entweder bei dem Beſitze eines Militair⸗Ehrenzeichens oder aus einer der 
feed Litt. b. Nr. 1—3 bezeichneten Urſachen völlig erwerbsunfähig geworden ſind, wird ihnen die 
Venſion III. Klaſſe gewährt. 
ur Sind ſolche Ganzinvaliden in Folge einer der oben unter Litt. b. Nr. 1—3 genannten drei 
ſachen verſtümmelt oder ganz erblindet, ſo erhalten ſie neben der Penſion III. Klaſſe die 
x bogen, welche der 9 13 des gedachten Geſetzes beſtimmt. Die Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſprüche ſolcher 
* alte entlaſſenen Soldaten müſſen entweder durch den Entlaſſungsſchein, oder durch Auszüge aus den 
A *theRcaneenliften, oder durch andere amtliche Urkunden, und in Beziehung auf erworbene Militair⸗ 
enzeichen, durch die von der General⸗Ordens⸗Kommiſſion ertheilten Beſitzzeugniſſe begründet werden. 
dem 4. Durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. Auguſt 1852 ſind jährlich 50,000 Thlr. zu 
Jwecke bewilligt worden, um Veteranen vom Machtmeifter und Feldwebel abwärts, welche als 
attanten (einſchließlich der Freiwilligen) oder Nichtkombattanten in der preußiſchen oder in einer 
Prey Armee an den Kriegen dis zum Jahre 1816 einſchließlich Theil genommen und zur Zeit als 
Ei nd Staatsangehörige in Preußen ihren Wohnſitz haben, lebe nslängliche Unterſtützungen, 

10 die Invaliden⸗Penſionen IV. Klaſſe nicht überſteigen dürfen, zu bewilligen. Zu einer ſolchen 
und Rügung können indeß nur ſolche Veteranen gelangen, welche ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig 
Amal leich hülfsbedücftig ſind, ſich durch ihre bisherige Führung einer Unterftügung nicht unwürdig 
haben, und eine Invaliden⸗Verſorgung weder beziehen, noch geſetzlich in Anſpruch nehmen kön⸗ 
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\ 
nen. Veteranen, welche in andern Armeen gedient, auch nicht mit uns gefochten haben, nehmen an den 
Wohlthaten dieſer Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre ebenfalls Theil. 5 
5. Ferner iſt durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 13. November 1856 auch denjeni en 
Kombattanten der Feldzüge von 1812 bis 1815 die Invaliden-Penſion vierter Klaſſe, oder in Gemäßhelt 
der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 21. October 1848 nach zurückgelegtem 60. Lebensjahr felbft die 
erhöhte Invaliden⸗Penſion zugeſtanden worden, welche entweder als Halb- Invalide anerkannt worden 
ſind, und den erworbenen Anſpruch auf Verſorgung bei Garniſon⸗Truppen nicht geltend gemacht, ſondern 
die Entlaſſung in die Heimath vorgezogen haben, oder als Ganz⸗Invalide ohne die durch längere Dien 
zeit bedingten Verſorgungs⸗Anſprüche ausgeſchieden und größtenteils erwerbsunfähig find, auch eint 
Dienſtzeit erreicht haben, die ſich bei Unterofſiziren auf mindeſtens 4 Jahre und dei Gemeinen auf mins 
deſtens 6 Jahre belaufen muß. Dieſe Penſions⸗Bewilligung fol aber von dem Nachweis der Bedüͤrf⸗ 
tigkeit abhängig bleiben. Endlich haben 
6. Des Königs Majeſtät durch die Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres vom 17. April und 11. Dezember 
1856 nicht allein den in den Invaliden⸗Häuſern und Invaliden⸗Kompagnien befindlichen Inhabern des 
eiſernen Kreuzes vom Stande der Gemeinen fondern auch den in beimathlichen Verhältniſſen lebenden 
Inhabern des eiſernen Kreuzes von demſelben Stande die Inv aliden⸗Penſion eines Unteroffiziers u 
bewilligen geruht. Nur in dem Falle zu 4 haben die betreffenden Perſonen ſich an die Herren Land? 
täthe, in allen andern vorſtehend bezeichneten Fällen aber an den Herrn Kommandeur desjenigen La 
wehr⸗Bataillons, zu deſſen Bezirk ihr Wohnort gehört, zu wenden. 

Die Ortsbehörden wollen hiernach die in ihren Ortſchaften lebenden Kriegs-Veteranen in 
Kenntniß ſetzen, ihnen bei Geltendmachung etwaiger Anſprüche zur Erlangung der glaubhaften Atteſte 
behilflich ſein, und ſie belehren, daß derartige Anträge immer nur ſchriftlich und unter Beifügung 
Beweiſe zu machen find, jedes perſönliche Erſcheinen ihrerſeits aber als ganz nutzlos zu vermeiden iſt. 

Breslau den 23. Juli 1858. 

Die Einquartierung des 1. ſchweren Reiter⸗Regiments betr.) Das 
Königl. Landraths⸗Amt erlaubt ſich Unterzeichneter ganz ergebenſt zu erſuchen, die zur Unterdringung dis 
dieffeitigen Regiments während der Uebung deſignirten Ortſchaften, als: 

Gräbſchen, Opperau, Klettendorf, Hartlieb, Neukirch, Gr.⸗Mochbern und Strachwitz 
gefälligſt zu befragen, ob dieſelben geſonnen ſind, die Mannſchaft pro 24. und 25. Auguſt c. als 
die Zeit ver dem Abmarſch zur Revue und pro 21. September c. als Tag der Rückkehr, zuſammen 
alſo auf 3 Tage für den Preis von 1 Sgr. 11 Pf. pro Mann und Tag zu verpflegen. 

Da der Zeitraum nur ſehr kurz iſt, fo wäre es dem Unterzeichneten ſehr angenehm, weng 
unter den vorangegebenen Bedingungen eine Einigung zu Stande käme. . 

Breslau, den 24. Juli 1858. v. Ferentheil Major und etatsmäßiger Stabeoffislef® 

In Gemäßheit dieſes Schreibens fordere ich die betreffenden Dominien und Gemeinden a 
ſich ſchleunigſt zu erfären, ob fie für diefe 3 Tage auf das gemachte Anerbisten eingehen wollen, MW 
ich wegen des ſo kurzen Zeitraums nur wünſchen und rathen kann. Um unnütze Schreiberei zu nicht 


meiden, werde ich von denjenigen Dominien und Gemeinden, welche binnen 8 Tagen ſich gar 
erklären, annehmen, daß fie auf das Anerbieten eingehen. 
Breslau, den 26. Juli 1858. . 
rlin b 


Der mit zoologiſchen, namentlich auch ornithologiſchen Studien deſchäftigte br. Gloger in Be 
ſeit einiger Zeit ſeine Aufmerkſamkeit auf die Beförderung des Schutzes nützlicher Thiere, zur 19 
derung von Inſekten⸗, Mäuſe⸗ und anderer Ungeziefer⸗Schäden gerichtet, und zu dieſem Behufe #7 
Schriften verfaßt, von denen die erſte unter dem Titel: 1 
„Kleine Ermahnungen zum Schutz nützlicher Thiere als naturgemäßer Abwehr von Unger 
eine kurze Darſtellung der Ledensweiſe und Wirkſamkeit derjenigen Thiere enthält, welche der Beam 
der ſchädlichen Pflanzenfteßer entgegenwirken, die andere aber unter dem Titel: — | 
n diner Bellas 
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Beilage 
zu Nr. 31 des Breslauer Kreisblattes. 


Breslau, den 31. Juli 1888. 


„Die nützlichſten Freunde der Land⸗ und Forſtwirthſchaft unter den Thieren,“ 
daſſelbe Schema ausführlicher behandelt. 

1 Auf höhere Veranlaſſung machen wir die Land» und Forſtwirthe auf diefe bewaͤhrten Schriften 
hierdurch aufmerkſam, und bemerken zugleich, daß die kleinere Schrift zu dem geringen Preiſe von 
8 Sgr., die größere zu 7 Sgr. 6 Pf. im Buchhandel zu haben iſt. 

Breslau, den 27. Aptil 1858. Königl. Regierung. Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. gez. v. Struenſee. 
Vorſtehende im Amtsblatte Stück 19 S. 103 abgedruckte Bekanntmachung der Königl. Re⸗ 
gierung bringe ich noch zur beſonderen Kenntniß der Schullehrer im Kreiſe. Beſtellungen auf die 
beiden Schriften mit Einzahlung des Betrages will ich bis zum 15. Auguſt a. c. entgegennehmen und 
die Beſorgung der Schriften bewirken. Breslau den 26. Juli 1858. 


(Betreffend die Schießübung des 6. Artillerie⸗Regiments.) Mit Bezug⸗ 
nahme auf meine Kreisblatt: Bekanntmachung vom 6. d. M. (Nr. 28 S. 131 und 132) bringe ich 
zur Kenntniß der den Schießplatz begrenzenden Gemeinden, daß in der Ueberſicht der Tage, an welchen 
auf dem Schießplatze bei Carlowitz geſchoſſen wird, nachſtehende Veränderungen eingetreten ſind: 

Bis zum 30. Juli a. c. unverändet, der 2., 3. und 6. Auguſt c. fällt aus. Sonnabend den 

31. Juli c. große Abſperrung. Montag den 9. Auguſt c. Nachtſch ießen (unverändert). Mittwoch 

den 11. Auguſt c. große Abſperrung und außerdem noch an einem zu beſtimmenden Tage in 

der Zeit vom A. bis 7. Auguſt c. große Abſperrung. 122 
Breslau, den 28. Juli 1858, 


(Die vreiwillige Gestellung von Landwehr Uebengepferden.) Diejenigen 
Pferbebeſitzer, welche Pferde zu dem diesjährigen Mannöver freiwillig gegen eine Vergütigung von 1 Thlr. 
Pro Tag und Pferd fteiien wollen, haben dies dem betreffenden Herrn Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius 
anzuzeigen, damit bei der Ausſchreibung und Geſellung der auf den hieſigen Kreis repartirten Pferde 
verzugsweiſe darauf Rückſicht genommen werden kann. . 

Wegen der am 18. Auguſt ſtattfindenden Vormuſterung der Pferde und der Zahl der von 
ledem Diſtrikt zu ſtellenden Pferde wird die nächſte Nummer des Kreisblattes die erforderlichen Anord⸗ 
nungen enthalten. Breslau den 28. Juli 1858. 


(Die Vorleſung der Kreisblätter und der Beſuch der Gemeinde: 
Gebote.) Es iſt neuerdings oft darüber geklagt worden, daß die Kreisblatt⸗Beſtimmungen nicht 
gehörig zur Kenntniß der Kreis⸗Einſaſſen kommen. 

Dies liegt entweder daran, daß die Scholzen das Kreisblatt nicht gehörig vorleſen, oder die 
Kreis⸗Einſaſſen die Gebote nicht regelmäßig beſuchen. Iſt letzteres der Fall, fo liegt die Schuld aber 


auch an den Scholzen, denn nach $ 2. Abdſchn. III. der Dorf⸗Polizei⸗Ordnung vom 1. Mai 1804 hat 


leder, der nicht in dem gehörig angeſagten Gebote erſcheint, 5 Sgr. Strafe zur Armen⸗Kaſſe zu zahlen, 
wenn er nicht durch Krankheit oder andern dem Scholzen vorher anzuzeigende Urſachen am Erſcheinen ver⸗ 
hindert wird. Durch ſtrenge Beitreibung dieſer Strafe wird der Beſuch der Gebote ſehr bald ein regel⸗ 


mäßiger werden. Ich werde daher diejenigen Scholzen, welche die Kreisblätter in den Geboten nicht 


dorleſen, oder vorleſen laſſen, und in ihren Gemeinden nicht auf pünktliches Erſcheinen in den Geboten 
halten in Ordnungsſtrafe nehmen. Breslau, den 28. Juli 1858. 


1854 


(Die Bepflanzung und Regulirung der Plätze um Kirchen und 
Schulen.) Durch Kreisblatt⸗Verfügung vom 11. Februar 1857 S. 27 habe ich bereits die Be⸗ 
pflanzung und Regulirung der Dorfſtraßen dringend empfohlen um unſeren Dörfern ein freundlicher 
Ausfehen zu verſchaffen. 

Durch Reg.⸗Verordnung vom 28. v. M. iſt nunmehr auch angeordnet, daß die Pläge um Kiechen 
und Schulen inſoweit es nur irgend möglich, bepflanzt und durch zweckmäßige Anlagen verſchönert 
gefällig gemacht werden ſollen. 

Die Kirchen⸗Collegien, Orts⸗ und Schul⸗Vorſtände veranlaſſe ich, dieſe Verfügung nach Mög: 
lichkeit zur Ausführung zu bringen und erwarte, daß auch die Verschönerung der Dorfſtraßen, da, we 
dies noch nicht geſchehen, nunmehr ernſtlich in Angriff genommen werde. 


Breslau den 28. Juli 1858. 
2 . :,. ̃¶— . EEE NEE c ͤö!iſQ:T 
(Jagd⸗Erträge des verfloſſenen Jahres.) Nach der von dem Herrn Ober 
Forſtmeiſter v. Pannewitz bewirkten Zufammenftelung find in der Provinz Schlefin vom 24. Auguſt 
1857 bis 10. Februar 1858 geſchoſſen worden: 
243 Stück Rothwild, 137 Stück Dammwild, 3001 Stück Rehwild, 34 Stück Schwarzwild / 
873 Stück Füchſe, 6844 Stück Faſanen, 1117 Stück Birkwild, 1930 Stück Waldſchnepfen, 
95,758 Stück Rebhüher, 4198 Stück Enten, 2695 Stück Wachteln Bekaſſinen ıc., 287,520 Stück 
Haſen. 
Die meiſten Haſen wurden im Kreiſe Breslau erlegt, nämlich 18,365 Stück und von den 
Jagbpächtern der Stadt Breslau 4,645 Stück. Dem Breslauer Kreiſe zunächſt ſteht der Kreis Neu⸗ 
markt mit 16,054 Stück Haſen. Breslau den 25. Juli 1858. 


Diesjährige Schulpräfungs⸗Protokolle find noch rückſtändig, und erwarte ich 
deren Einſendung binnen 8 Tagen, bei Vermeidung von Strafboten, von den evangeliſchen 
Schulen zu Gr.⸗Breſa, Gabig, Gnichwitz Pleiſche, Pöpelwitz, Schweinern, Stabelwig, Tſchönbankwitz, 
Zindel, Zweibrodt und Klein⸗Maſſelwitz, von den katholiſchen Schulen zu Herrmannsdorf⸗Com., 
Jackſchönau und Priſſelwitz. Breslau den 26. Juli 1858. 


(Diebſtahl.) Dem Schneidergeſellen Friedrich Reinhold Wildner von Görlig, welcher mit 
einem ihm unbekannten angeblichen Tabacksſpinner in der Nacht vom 22. zum 23. d. M. im Kretſcham 
zu Bettlern nächtigte, wurden von dem Fremden, der ins Gebirge und nach Schweidnitz gehen wollte 
und ſich heimlich früher entfernte, nachbenannte Sachen fortgenommen: Ein Felleiſen worinnen ſich be⸗ 
fanden, 1 brauner Düffelrock, 1 Paar ſchwarze Buckskinghoſen, 1 geblumte Piqueweſte, 1 ſchwarzer 
Tuchrock, 1 Paar ſchwarz und weißkarirte Sommerbuckskinghoſen, 1 graue Sommerbuckskingweſte, 
3 Hemden, 1 Schwal ! ſchwarze Atlasbinde, 1 Scheere, 1 Thlr. 10 Sgr. baar, 3 Paar baumwol⸗ 
fene Socken, 1 Paar dergt ältere, 3 Chemiſets, Bürſten ie. TR 

Das Signalement und die Bekleidung des Fremden, ſoweit ſolche dem Wildner erinnerlich find: 
waren: 5 Fuß 7 bis 8 Zoll Größe, hohe Stirn, gewöhnliche Naſe, rundes Geſicht, ſchwarze Haare 
Schnurbart, düfterer Blick. — Heller Sommerbuckskingrock (Raglan), ſchwarze Tuchhoſen, ſchwarg 
Sammetweſte, weißes Chemiſet, ſchwarze Mütze. 

Falls die qu. fremde Perfon mit den oben angegebenen, dem MWildner gehörigen Sachen IM 
Kreiſe betroffen werden ſollte, iſt ſolche anzuhalten, und mir alsbald von der betreffenden Polizei: oder 
Ortsbehörde zu berichten. 

Zur Nachricht, der Vater des p. Wildner iſt Schneidermeiſter und lebt in Görlitz. 

Breslau den 21. Juli 1858. 


. 2 Fe 

( Hericprigung eines Druckfehlers.) Kreisblatt Nr. 30, Seite 141, Zeile 4, 

den unten muß es heißen: dei Vermeidung einer Geldftrafe von einem Thaler und nicht Tage. 
Breslau den 26. Juli 1858. 2 


Es find vereidet worden: 


Zum Schiedsmann: Der Lehrer Anton Nauke zu Cattern, für die Ortſchaft Cattern beider Ancheite, 
Zum Gerichtsſchreiber: Der Lehrer Günther zu Schalkau, für die Ortſchaften Romberg und Schalkau. 

Der Lehrer Franz Mattern zu Protſch für die Ortſchaften Protſch und Weide. 

Der Inwohner Glemnitz zu Jäſchkowitz für die Ortſchaften Jaͤſchkowitz, Siebot⸗ 
ſchütz und Janowitz. 

Der Lehrer Brunner zu Münchwitz für die Ortſchaften Münchwitz, Weigwitz, 
Thauer, Oderwitz, Boguslawitz, Zweihof und Unchriſten. 

Der Lehrer Rieger zu Gr. Mochbern für die Ortſchaften Kentſchkau, Gr. Moch⸗ 
bern und Opperau. 

Der Lehrer Gebauer zu Priſſelwitz für die Ortſchaften Jackſchönau u Lorankwitz. 

Der Lehrer Arndt zu Zaumgarten für die Ortſchaften Haidänichen, Zaumgarten 
und Neuen. 

Der Lehrer Bachmann zu Jäſchgüttel für die Ortſchaften Poln, Gandau, Jäſch⸗ 
güttel und Poln. Neudorf. 

Der Lehrer Hauke zu Gr. Oldern für die Ortſchaften Groß und Klein Oldern 
und Lamsfeld. 

Der Lehrer Böhme zu Herrnprotſch für die Ortſchaft Herrnprotſch. 

Der Lehrer Gottfried Anſorge zu Treſchen für die Ortſchaften Treſchen, Lanſſch 
und Pleiſchwitz. 

Der Lehrer Karl Julius Häckner zu Woiſchwitz für die Ortſchaften Kundſchüß 
und Woiſchwitz. 

Der Lehrer Lober zu Schlanz für die Ortſchaften Kreiſelwitz, Schlanz, Haberſtroh, 
Wilhelmsthal, Malſen und Klein Sürding. 

Der Lehrer Joſeph Willnich zu Malkwitz für die Ortſchaften Malkwitz und 
Cammelwitz. a 

Der Lehrer Wallor zu Rothſürben für die Ortſchaften Mandelau u. Rothfürden, 

Der Lehrer Felſch zu Wüſtendorf für die Ortſchaften Klein Nädlitz, Krichen und 
Wüſtendorf. 

Der Lehrer Kittner zu Neudorf⸗Comm. für die Ortſchaft Neudorf⸗Comm. 

Der Lehrer Klinkert zu Krolkwitz für die Ortſchaften Krolkwitz, Wierwitz, Seſch⸗ 
witz und Puſchkowa. 

Der Lehrer Adler zu Herdain für die Ortſchaft Herbain. 


Breslau den 28. Juli 1858. 
w... une m m.... p ͤ . ̃⅛ĩͤ w. 


verh. (Anfenthalts⸗ Ermittelungen.) Die Polizei⸗ und Orts ⸗ Behörden des Kreiſes 
1 en hierdurch angewieſen, falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen werden, oder über deren 
enthalt etwas bekannt iſt, oder wird, ſofort Anzeige hierher zu machen. 
Ohne: Die Magd Helene Marx, Tochter des Freigärtner Marx aus Wangern, hat ſich am 20. d. M. 
ham jeden Grund heimlich aus ihrem Dienſte entfernt, und da ſie nach den angeſtellten Recherchen dei 
demi Vater nicht zu ermitteln war, ſie entweder vagabondirt, oder ſich auf falſche Weiſe anderweit 
If ber. Sollte die p. Marx im Kreiſe anderweit ſich vermiethet haben, ſo iſt dieſelbe ſofort zu ent⸗ 
ſo u und per Transport durch ſichere Begleitung an das Dominium Kreike abzullefern, hierher aber ſo⸗ 
nzeige zu machen. a = 

Mage In der Tagearbeiter Gottlieb Werner'ſchen Vormundſchaftsſache von Stabelwitz wird der Auf⸗ 
beſalb, des Johann Karl Werner, welcher zuletzt im April 1856 wohnhaft war, zu wiſſen nothwendig; 
iſt gegenwärtig 14 Jahr 4 Monate alt. 


J 
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In der Unterfuhungs- Sache wider den Arbeiter Auguſt Roſenberger wird ber gegenwärtlg 
Aufenthalt des p. Roſenberger zu wiſſen nöthig; derſelbe hat zuletzt bei dem Gutsbeſitzer Müller in Ne 
bei Carlowitz in Arbeit geſtanden. 2 
Der Pferdejunge Gottlieb Gebauer, 20 Jahr alt, aus Wirrwitz gebürtig, hat ſich Anfang 
Juni c. aus feinem Dienſte bei dem Gerichtsſcholzen Kroker zu Oderwitz heimlich entfernt, ohne bis jest 
wieder zurückzukehren. Derſelbe ſoll fid im Kreiſe auf NRüb:narbeit befinden. N 
; Bei feiner Entfernung hat er einem andern Dienftboten eine Jacke, ein Paar Zeughoſen und 
ein Hemde, fo wie feinem Brotherrn eine Rüdenhacke entwendet. 

Breslau den 29. Juli 1858. Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 


(Die Nachprufung der Hebammen betreffend) Nachſtehend verzeichnet 
Bezirks⸗Hebammen haben ſich zum 12. Auguſt Vormittags 10 Uhr bei Unterzeichnetem zur Nachprüfung 
einzufinden und ihre ſämmtlichen geburtshilflichen Apparate nebſt Lehrbuch und Tagebuch zur Stelle zu 
dringen. Wer von ihnen ohne triftige und ortsgerichtliche Entſchuldigung wegbleibt, begiebt ſich dad 
der Vortheile zum Jahres ſchluſſe jemals wieder für eine Remuneration in Vorſchlag gebracht zu werden 
und haben überdieß noch eine Anziehung zur Ordnungsſtrafe zu gewärtigen. 

Die verehrlichen Ortsbehörden, in deren Ortſchaften eine der nachſtehenden Hebammen wohnhaft 
iſt, werden dienſtergebenſt aufgefordert, dies denſelben alsbald zur Kenntnignahme mitzutheilen: 


1. Hedwig Igel zu Neukirch. 7. Hedwig Piſchel zu Wangern. 
2. Johanna Bunke zu Herrmannsdorf. 8. Maria Faſſong zu Pollogwig. 
3. Mathilde Gebauer zu Schweinern. 9. Anna Lemberg zu Oltaſchin. 
4. Anna Hirſch zu Domslau, 10. Anna Maria Hoſſmann zu Gtareneranf 
8. Juliane Kilian zu Priſſelwitz. 11. Agnes Wachner zu Pöpelwitz. 


6. Roſina Wandel zu Wiltſchau. 

Breslau den 26. Juli 1858. Dr. W. Kloſe, Königlicher Kreis⸗Phyſikus. 
Nachdem das Statut für die hieſige Maurer: und Zimmerer⸗Innung die höher 
Beſtätigung erhalten hat, und die Wahl des Vorſtandes in vorgeſchriebener Weiſe erfolgt iſt, ma 
wir dies unſeren außerhalb des Kreiſes wohnenden Herrn Collegen mit dem Erſuchen bekannt, im 800 
ſie geſonnen ſind, der hieſigen Innung beizutreten und dem Beitritt ein geſebliches Hinderniß nicht aut 
gegenſteht, ihre diesfällige Erklärung dem unterzeichneten Obermeiſter rechtzeitig zugehen zu laſſen, dam 
ihre Einführung noch im nächſten Quartal, welches am 9. Auguſt c. hierſelbſt abgehalten werden ſol 
erfolgen kann. 

Neumarkt den 24. Juli 1858. 


Der Innungs⸗Vorſtand. Vogt, Obermeiſter. 


AN 


Breslau, Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke⸗ und Meſſergaſſen⸗Gcke. 


